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Eröffnung: 10. Mai 2022, Ausstellung: bis 7. Juli 2022 

Reproduktives Entwerfen - Stuttgarter Lücken 
Neue Bauten müssen nicht immer 
erfunden werden, sondern können 
sich architektonischer Referenzen 
bedienen, um eine angemessene 
Antwort für die Stadt zu erzeugen. 
Dass das ohne historisierenden Zei-
gefinger funktioniert, zeigt die Aus-
stellung „Reproduktives Entwerfen“ 
der Hochschule RheinMain, die das 
gleichnamige Entwurfsprinzip mit 
Studierenden am Beispiel Stuttgar-
ter Lücken durchspielt. Die Schau ist 
in Kooperation mit der Bürgerinitia-
tive „Aufbruch Stuttgart“ entstan-
den. 
 
Reproduktives Entwerfen - Stuttgarter Lücken. 
Beispiel Mehringplatz in Berlin. Referenz: Hans 
Poelzigs Entwurf für ein Hochhaus am Bahnhof 
Friedrichstraße in Berlin 1921/22. Visualisierung 
(c) Ole Burand, HSRM Wiesbaden, 2017 
 
Wie viel Historie darf, wie viel muss sogar in ei-
nem architektonischen Entwurf stecken? Die 
Macher von „Reproduktives Entwerfen“ haben 
dazu eine eindeutige Haltung: Mit ihrem Ent-
wurfsprinzip bekennen sie sich zunächst zu al-
lem in der Architekturgeschichte Vorhandenem, 
ob gebaut oder nur Papier geblieben. In der fes-
ten Überzeugung, nicht immer Neues erfinden 
und somit immer wieder bei Null anfangen zu 
müssen (und dies auch gar nicht zu wollen), be-
dienen sie sich konkreter architektonischer Re-
ferenzen, um sie an anderer Stelle neu aufzufüh-
ren. Die Auseinandersetzung wird dabei geleitet 
von der präzisen, möglichst wörtlichen Aneig-
nung des Bestehenden, um daran und daraus für 
heute zu lernen. 

Der Begriff des „Reproduktiven Entwerfens“ – 
im Jahr 2014 von den Architekten Georg Ebbing, 
Moritz Henkel, Philipp Rentschler und Ulrich von 
Ey entwickelt – beinhaltet sowohl eine histori-
sche als auch fortschrittlich-produktive Dimen-
sion. Es ist ein stetiger Prozess sanfter Erneue-
rung, die Wiederaufnahme und Neukonstruk-
tion von Traditionen mit zeitgenössischem An-
spruch. Grundlage für die vorgelegten Entwürfe 
ist das 2014 formulierte Manifest mit seinen 
acht Thesen, das in gedruckter Form auch aus 
der Ausstellung mitgenommen werden kann. 
 
Die Ausstellung in der Raumgalerie ist in zwei 
Bereiche unterteilt: Der erste widmet sich fünf 
Stuttgarter Lücken, für die Studierende während 
eines Semesters mithilfe unterschiedlicher Refe-
renzen mögliche Stadtbilder entworfen haben, 
etwa dem Kaufhof-Areal (Bad Cannstatt), dem 
Areal der Neckar-Realschule oder dem Parkplatz 
neben dem Haus der Wirtschaft Baden-Würt-
temberg. Für den Platz der Deutschen Einheit 
bei der Liederhalle wurde zudem ein „Haus der 
Musik“ entworfen. Dazu wurde auf örtliche Re-
ferenzen von Paul Bonatz, Richard Döcker oder 
Rolf Gutbrod zurückgegriffen. Ziel der Entwürfe 
war, die ausgewählten Orte zu stärken und 
ihnen eine unverwechselbare Identität zu verlei-
hen. Der zweite Ausstellungsbereich zeigt eine 
Auswahl von Arbeiten des Reproduktiven Ent-
werfens von 2014 bis 2022, die in unterschiedli-
chen Konstellationen auch mit anderen Hoch-
schulen in der Lehre entstanden sind. Bei einem 
„PAIRfect-Spiel“ in den Galerieräumlichkeiten 
können außerdem spielerisch bedeutende Refe-
renzbeziehungen aufgedeckt und entdeckt wer-
den. 
 
Die Ausstellung ist in Kooperation mit der unab-
hängigen und überparteilichen Bürgerinitiative 
„Aufbruch Stuttgart e. V.“ entstanden, die sich  
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Abbildung 1Reproduktives Entwerfen - Stuttgarter Lücken. Beispiel Parkplatz am Haus der Wirtschaft in der Manier 
von Eileen Gray. Visualisierung (c) Emily Paefgen, HSRM Wiesbaden 2022 
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für eine Zukunft mit besserer Urbanität, Lebens-
qualität, Kultur und Strahlkraft in Stuttgart ein-
setzt. 
 
Haus der Musik in Stuttgart am Platz der Deut-
schen Einheit, Referenz: Gottfried Böhm, Mu-
seum für zeitgenössische Kunst, Stuttgart 1990 
(nicht realisierter Wettbewerbeitrag), Abb. (c) 
Lukas Gehles, HSRM Wiesbaden / Die Raumga-
lerie, Stuttgart 
 
PAIRfect-Spiel, Foto (c) Detlev Podehl, TU Dort-
mund / Die Raumgalerie, Stuttgart 
 

Eröffnung: Dienstag, 10. Mai 2022, Einlass ab 18 
Uhr 
 
Um bei der Ausstellungseröffnung das Abstand-
halten zu ermöglichen, wird das Get-together 
möglichst im Außenraum stattfinden. Der Zutritt 
zur Ausstellung erfolgt nur unter Einhaltung der 
geltenden Corona-Verordnung der Landesregie-
rung. 
 
Online-Podiumsdiskussion: Termin und Teilneh-
mer werden noch mitgeteilt 
 
 

Abbildung 2Haus der Musik in Stuttgart am Platz der Deutschen Einheit, Referenz: Gottfried Böhm, Museum für zeit-
genössische Kunst, Stuttgart 1990 (nicht realisierter Wettbewerbeitrag), Abb. (c) Lukas Gehles, HSRM Wiesbaden / Die 
Raumgalerie, Stuttgart 
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PAIRfect-Spiel, Foto (c) Detlev Podehl, TU Dortmund / Die Raumgalerie, Stuttgart 

Abbildung 3Stadttor am Wilhelmsplatz in Stuttgart, Bad Cannstatt, Abb. (c) Seda Ünal, HSRM Wiesbaden 

/ Die Raumgalerie, Stuttgart 
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Kuratorenführung: Termin wird noch mitgeteil 
Dauer der Ausstellung: bis 07. Juli 2022 
Ort: Die Raumgalerie, Ludwigstraße 73, 70176 
Stuttgart 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
25. Philosophicum Lech: Der Hass. Anato-
mie eines elementaren Gefühls  
Lech am Arlberg, 20. bis 25. September 2022 
 
Hass ist in vielfacher Hinsicht ein grassierendes, beunruhigendes Phäno-
men. Demgemäß werden aus unterschiedlichsten Perspektiven Vor-tra-
gende aus Geistes- und Humanwissenschaften, Philosophie und Psycholo-
gie von 20. bis 25. September 2022 in Lech am Arlberg dazu referieren und 
mit dem Publikum diskutieren. Die Online-Anmeldung startet am 4. April 
2022, Veranstaltungsort ist der sport.park.lech. Ebenso wie Letzterer fei-
erte im Vorjahr der zusätzliche Programmpunkt „Philosophicum Dialoge“ 
Premiere. Diese widmen sich am Dienstag, den 20. September vor- sowie 
nachmittags dem Thema „Zeitenwende – Wendezeit. Europa im Um-
bruch“. Das weitere Programm entspricht den über viele Jahre entwickel-
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ten, bewährten Formaten, die das Philosophicum Lech seit einem Viertel-
jahrhundert auszeichnen. Aus Anlass des Jubiläums erscheint der Sammel-
band „Der Geist im Gebirge“ im Zsolnay Verlag, hrsg. vom wissenschaftli-
chen Leiter Konrad Paul Liessmann. 
 
Die Geburtsstunde des Philosophicum Lech 
schlug am 18. September 1997 und verdankt 
sich einem Gedankenaustausch des Vorarlber-
ger Schriftstellers Michael Köhlmeier mit dem 
damaligen Bürgermeister Ludwig Muxel, dem 
heutigen Obmann des Vereins Philosophicum 
Lech. Sein langjähriger Vorgänger in letzterer 
Funktion Guntram Lins, damals Kulturlandesrat 
von Vorarlberg, trug mit seinem Engagement 
das Seinige zum rasch wachsenden Erfolg der 
transdisziplinär organisierten Tagung bei. Er war 
es auch, der den an der Universität Wien wirken-
den Philosophen Konrad Paul Liessmann als Ver-
antwortlichen für deren Inhalt vorschlug. Seit 
Beginn an macht dieser sich als wissenschaftli-
cher Leiter des internationalen Symposiums um 
dessen Entwicklung und Profilierung verdient. 
„In Lech am Arlberg treffen seit einem Viertel-
jahrhundert die großen Fragen der Philosophen 
auf die Entwicklungen, Krisen und Konflikte un-
serer Zeit“, merkt er einleitend im Jubiläums-
band „Der Geist im Gebirge. 25 Jahre Philosophi-
cum Lech“ an, der am 22.08.2022 im Paul Zsol-
nay Verlag erscheint und Einblick in die Ge-
schichte der Veranstaltungsreihe geben wird. 
Am Puls der Zeit, ihrer Krisen und Konflikte zeigt 
sich auch das diesjährige Thema „Der Hass. Ana-
tomie eines elementaren Gefühls“, dessen viel-
fältigen Aspekte sowohl in Hinblick auf aktuelle, 
Besorgnis erregende gesellschaftliche Entwick-
lungen als auch auf grundlegende Fragen zu die-
ser ewig menschlichen Emotion beleuchtet wer-
den. „In der Ablehnung von Hass und Hetze sind 
sich alle einig. Aber selten wird gefragt, was Hass 
eigentlich für ein Gefühl ist, aus welchen Quellen 
es sich speist, was das Aggressive, Verletzende 
und Verstörende am Hass ausmacht, aber auch, 
was das Befriedigende, vielleicht sogar Lustvolle 
am Hass sein kann“, verweist Konrad Paul Liess-
mann in seinem Editorial zum 25. Philosophicum 

Lech bereits auf eine Ambivalenz dieses so viel-
schichtigen wie vielgestaltigen Phänomens. Ent-
sprechend weitgespannt ist der Themenbogen, 
zu dem von 20. bis 25. September 2022 in Lech 
am Arlberg namhafte Vortragende diverser Dis-
ziplinen referieren und mit den Teilnehmenden 
diskutieren werden. So ist auch im Jubiläumsjahr 
mit starkem Interesse von Medien und Publikum 
aus dem gesamten deutschsprachigen Raum zu 
rechnen, weshalb eine frühe Anmeldung emp-
fohlen sei. 

 
Auftakt: „Philosophicum Dialoge“ 
sowie philosophisch-literarischer 
Vorabend 
—————————————————————

—————– 
Nach der gelungenen Premiere im vorigen Jahr 
laden die Philosophicum Dialoge erneut im Vor-
feld des Symposiums zur Auseinandersetzung 
mit einer brisanten Materie, die unabhängig von 
jener der Tagung ist, doch diesmal durchaus Brü-
cken zu dieser schlagen ließe. „Zeitenwende – 
Wendezeit. Europa im Umbruch“ lautet das 
Thema, zu dem am Dienstag, den 20. September 
2022 vormittags sowie nachmittags Diskussions-
runden stattfinden. Die prominenten Persön-
lichkeiten aus Wissenschaft, Kunst und Medien, 
aus denen sich die zwei Forumsgespräche zu-
sammensetzen, werden im Laufe des Sommers 
auf der Website bekanntgegeben. Die beiden 
Veranstaltungen sind mit der Pauschale für das 
Philosophicum Lech wie auch unabhängig davon 
buchbar. Als seit vielen Jahren bewährter und 
geschätzter Programmpunkt wird am Mittwoch, 
den 21. September, um 18.00 Uhr beim philoso-
phisch-literarischen Vorabend eine unterhalt-
same Einstimmung auf das Jahresthema gebo-
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ten. Das reizvolle Wechselspiel zwischen den Er-
zählungen von Michael Köhlmeier und deren da-
ran anschließender, spontaner Interpretation 
von Konrad Paul Liessmann steht diesmal unter 
dem spannungsgeladenen Titel „Zeit zu lieben. 
Zeit zu hassen“. 
 

Magna-Impulsforum und feierliche 
Eröffnung des 25. Philosophicum 
Lech 
—————————————————————

—————– 
Am Donnerstag, den 22. September, um 15.00 
Uhr findet unter Patronanz des Hauptsponsors 
das Magna-Impulsforum statt. Unter Leitung des 
Journalisten und Fernsehmoderators Michael 
Fleischhacker wird die Podiumsdiskussion zur 
Frage „Hass im Leben – Hass im Netz: Werden 
die sozialen Medien überschätzt?“ unterschied-
lichste Perspektiven darauf zutage fördern. Zur 
Debatte geladen sind die österreichische Kaba-
rettistin und Autorin Lisa Eckhart, die ehemalige 
Abgeordnete zum österreichischen Nationalrat 
für die Grünen und Beraterin für Nachhaltigkeit 
Eva Glawischnig, der deutsche Journalist, Autor 
und Filmemacher Patrick Stegemann, der öster-
reichische Philosoph und Professor für Rechts-
philosophie, Rechtssoziologie und Rechtsinfor-
matik an der Karl-Franzens-Universität in Graz 
Peter Strasser u. a. Um 17.00 Uhr erfolgt dann 
die offizielle Eröffnung des 25. Philosophicum 
Lech durch den Bürgermeister von Lech Gerhard 
Lucian, den Vereinsobmann Ludwig Muxel, den 
Landeshauptmann von Vorarlberg Mag. Markus 
Wallnersowie die österreichische Kunst- und 
Kulturstaatssekretärin Mag.a Andra Mayer. Im 
Anschluss referiert Günther Apfalter, President 
Magna Europe & Asia, zum Thema „Hassen Sie 
auch SUVs? – Zur Sehnsucht nach Einfachheit in 
einer komplexen Welt“. Abgerundet wird der Er-
öffnungstag durch den Impulsvortrag von Kon-
rad Paul Liessmann zum Jahresthema „Der Hass. 
Anatomie eines elementaren Gefühls“. 
 

Die Referierenden und Vorträge 
des 25. Philosophicum Lech auf ei-
nen Blick: 
—————————————————————

—————– 
Den Auftakt am Freitag, den 23. September 
macht Christoph Demmerling, Inhaber des Lehr-
stuhls für Philosophie mit Schwerpunkt Theore-
tische Philosophie an der Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena, mit seinem Vortrag „Feindselige 
Gefühle. Die dunkle Seite des Geistes“. Anschlie-
ßend wird Hilge Landweer, Professorin an der 
Freien Universität Berlin mit den Arbeitsberei-
chen Phänomenologie, praktische Philosophie 
und interdisziplinäre Geschlechterforschung, 
über „Die simple Anatomie des Hasses und die 
Raffinesse seiner Tarnungen“ referieren. Am 
Nachmittag folgt der Vortrag von Reinhard Hal-
ler, Psychiater, Psychotherapeut und forensisch-
psychiatrischer Gerichtsgutachter, unter dem Ti-
tel „Der Trieb zur Grausamkeit – Psychodynamik 
und Psychopathologie des Hasses“, bevor sich 
Ingrid Vendrell Ferran, Philosophin mit Schwer-
punkt auf den Bereichen Philosophie des Geis-
tes, Phänomenologie, Erkenntnistheorie und Äs-
thetik, mit dem Aspekt „Hassen: Warum es so 
schwierig ist, damit aufzuhören“ beschäftigen 
wird. Wie gewohnt folgt jeweils zwei Vorträgen 
eine Publikumsdiskussion, die auch an den fol-
genden Tagen vormittags von Liessmann und 
nachmittags von Rainer Nowak, Chefredakteur 
und Herausgeber der Tageszeitung „Die Presse“, 
moderiert wird. 
 
Am Samstag, den 24. September wird zunächst 
Ahmad Milad Karimi, Professor für Kalām, isla-
mische Philosophie und Mystik an der Universi-
tät Münster, über „Die Liebe zum Hass. Zur anti-
nomischen Figur des Hasspredigers“ referieren, 
gefolgt vom Vortrag von Barbara Zehnpfennig, 
Professorin für Politische Theorie und Ideenge-
schichte an der Universität Passau, zum Thema 
„Der Hass auf die Welt, der Hass auf den Men-
schen – wie ideologisches Denken den Blick ver-
zerrt“. Am Nachmittag wird sich dann der seit 
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Jahrzehnten in der Jugendforschung tätige Sozi-
alwissenschaftler und Unternehmensberater 
Bernhard Heinzlmaier mit „Angst, Ressentiment 
und Hass in Jugendkulturen“ auseinanderset-
zen, anschließend folgt das Referat der Philoso-
phin, Journalistin und Autorin Svenja Flaßpöhler, 
Chefredakteurin des Philosophie Magazins, zum 
Thema „Vom Umgang mit Hass“. 
 
Abgeschlossen wird die Vortragsreihe am Sonn-
tag, den 25. September von Alexander Somek, 
Professor für Rechtsphilosophie und juristische 
Methodenlehre an der rechtswissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Wien, der über „Hass-
rede: Der Hass auf die Moral“ reflektieren wird, 
sowie Bernhard Pörksen, Professor für Medien-
wissenschaft an der Universität Tübingen, der 
sich dem „Miteinander-Reden in Zeiten des Has-
ses“ widmen wird. Es folgen die Schlussworte 
mit Bekanntgabe des stets mit großer Spannung 
erwarteten Themas für das darauffolgende Jahr. 
 

Rahmenprogramm mit Verleihung 
des Tractatus, Anmeldung & Infor-
mationen 
—————————————————————

—————– 
Neben dem Vorarlberg-Brunch als alljährlichem, 
kulinarischem Ausklang der Tagung umfasst das 
Rahmenprogramm u. a. die beiden Diskussions-
veranstaltungen „Hohe Luft – Philosophieren 
am Berg“ und „Philosophieren im Kunsthaus 
Bregenz“ am Donnerstagvormittag sowie Son-
derführungen zum Skyspace Lech. Auch in die 
Philosophen-Bar, heuer im Romantik Hotel „Die 
Krone von Lech“, wird wieder zum allabend-li-
chen Gedankenaustausch geladen. Nicht zuletzt 
wird die feierliche Verleihung des Tractatus – 
des dank privater Sponsoren hochdotierten, in-
ternational renommierten Essay-Preises des 
Philosophicum Lech – am Freitag, den 23. Sep-
tember um 21.00 Uhr wieder ein ganz besonders 
Glanzlicht darstellen. Ein Konzert am Samstag, 
den 24. September um 21.00 Uhr wird das Rah-
menprogramm abrunden. 

Studierende können sich für die 20 Stipendien 
bewerben, die u.a. mit Unterstützung der Hilti 
Foundation von „Die Presse“ und dem Philoso-
phicum Lech vergeben werden und zur kosten-
losen Teilnahme berechtigen. 
 
Weitere Informationen und Anmeldung ab 
04.04.2022 auf www.philosophicum.com00:13 
21.02.2023 
 
 


